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Vor der Entscheidung des Reichstags
Krakiionsbesvrechungen

Stolz lieb ' ich den Spanier ! Die Reichstagsfraktion der
Deutschen Dolkspartei nahm gestern den Bericht über
die Verhandlungen mit den Regierungsparteien von ihren Ver -
tretern . den Abgeordneten Dr . Ttresemann und Kempkes ent -
gegen . Wie die . . Zeit " mitteilt , kam die Fraktion nach kurzer
Beratung zu dem Ergebnis , daß vorläufig für die Deutsch « Volks -
Partei noch keine Möglichkeit bestehe , zu den Fragen Stellung zu
nehmen , die in der interfraktionellen Besprechung aufgeworfen
worden sind . Sie sei der Ansicht , daß es zunächst Aufgabe der
Sozialdemokratischen Partei sein werde , sich über die Vorschläge .
die von den Demokraten und dem Zentrum gemacht worden sind .
zu entscheiden . Erst wenn die endgültige Entscheidung der Sozial -
demokratischen Fraktion zur Frage der großen Koalition vorliege ,
sei auch für die Fraktion der Deutschen Volkspartei die Möglich -
keil gegeben , Beschlüsie zu fasien . Deshalb habe die Fraktion
ihre Weiterberatungen auf heut « vormittag 11 Uhr vertagt .

Inzwischen hat die Sozialdemokratische Fraktion
getagt und ihr « Beteiligung an der großen Koalition abgelehnt .
Der . �Vorwärts " begleitet diesen Beschluß mit folgenden Be -
merkungen :

Der unmögliche Versuch der letzten Stunde , die groß « Koa -
lition als Kind eines großen Kuddelmuddels plötzlich in Er -
scheinung �

treten Hu lasten , ist offenbar aus dem Wunsch ent -
standen , jene _ Stärkung des sozialdemokratischen Einslustes zu
verhindern , die sich daraus ergeben müht « , daß das Reichs -
kabinett den Unabhängigen feine Erhaltung verdankte .
Es ist eine Merkwürdigkeit dieses Spiels , daß die Unabhängi¬
gen selberAngst zu haben scheinen eben vor dem Gedanken .
der jenen bürgerlichen Politikern Grauen einflößt . Sie haben
Angst davor , als Retter der Regierung zu erscheinen , sie haben
freilich auch Angst davor , daß die Regierung stürzt . . .
Di « hier vorgetragene Auffastung von der Stellungnahm « der

Unabhängigen Fraktion ist durchaus irreführend . Di « Haltung
unserer Partei wird lediglich von den Interesten der ganzen Ar -
beiterklaste bestimmt . Nicht wir haben das Kabinett Wirth in die
jetzige Krise gestürzt , sondern es ist durch sein « eigene Schuld in
sie hineingeraten . Man kann eben nicht auf zwei Schultern

tragen , das ein « Mal die Unterstützung der Arbeiterschaft
verlangen und das andere Mal die geballte Faust gegen die Be -
amten und Arbeiter schwingen . Wir brauchen deshalb auch keine

„ Angst " vor den Folgen eines Sturzes der jetzigen Regierung
zu haben . Wenn die Krise durch ein « Auflösungdes Reichs -
tags gelöst werden sollte , so wird unsere Partei die ganze Ar -

beiterklaste von der Notwendigkeit zu überzeugen suchen , die

gemeinsame Front aller Arbeitenden gegen das

Kapital und sein « Parteien herzustellen . Und wir sind besten
sicher , daß die Masten uns verstehen werden .

Die Lage für das Kabinett Wirth ist insofern wieder etwas

günstiger geworden , als nach einer Meldung des „ Berliner
Tageblattes " aus München die Reichstagsfraktton der B a y e r i -
f ch « n V o lkspartei in der Vertrauensabstimmung für Dr .
Wirth votteren werde , mit der Begründung , daß in diesem kriti -
schen Augenblick die Auheninteresten des Reiches der Gegnerschaft
gegen die Person des jetzigen Reichskanzlers vorangingen und
ein « Katasttophenpolittk vermieden werden müste . Es sei jedoch
abzuwarten , ob alle Mitglieder der Fraktion die ausgegebene
Parole befolgen oder einige sich der Absttmnrung enthalten
werden .

Heut « vormittag fanden wiederum Fraktionsberatungen statt ,
die mit interfraktionellen Besprechungen abwechselten . Die
Plenarsitzung des Reichstags beginnt um 2 Uhr . Zuerst sollen
noch drei Redner zur Wohnungsfrage sprechen , um K4 Uhr wollen
die verschiedenen Parteien kurze Erklärungen abgeben und um
4 Uhr beginnt die Absttmmung . Der Vertrauensantrag der Re -

gierungsparteieu soll als der weitestzchende zuerst behandelt
werden , erst nachher will man über die Mißbilligungsanträge
abstimmen .

O

Im Lauf « des heutigen Vormittags hatten Vertreter der rechts¬
sozialistischen und der unabhängigen Fraktion ein « Besprechung ,
w der lediglich die bisherige Stellungnahme der Partei dar -

gelegt wurde . Darauf verhandelten die Vertreter der Sozial -
demokratischen Partei mit dem Reichskanzler über die allgemeine
Politik der Regierung . Ein posittves Ergebnis hatten die Be -

sprechungen bis zur Mittagsstunde noch nicht .

Nach den Eisenbahner « die Vergarbeiier
Das Vorgehen der Reichsrogierung gegen die streikenden

Eisenbahner hat helle Freude auch im Lager der Schwer -
Industrie ausgelöst . Die Krupp , Klöckner , Stinnee . Silver -
berg und Thysten wittern Morgenluft . Di « Bergarbeiter ,
die infolge der unerhörten Teuerung und Geldentwertung
m einer Lohnbewegung stehen , sollen mit den gleichen
■�rttielti niedergehalten werden , die die Regierung gegen
dte Elsenbahner anzuwenden versucht hat . Diesem Wunsche
wird in der „ Deutschen Bergroerkszeitung " vom Sonntag ,
den 12 . Februar , in folgender Weise Ausdruck gegeben :

Wir sind gespannt darauf , wie fich Wirth gegenüber den
Lohnforderungen verhalten wird , welch « die Bergarbeiter schon
wied « angemeldet haben , nachdem st « gerade erst Ende Januar
aufgebestert worden find . Eine Lohnerhöhung um 30 Prozent ,
wie sie von dem alten Bergarbeiterverband gefordert wird , wurde
den Kohlenpreis weiter um ca . 20 » Mark je Tonne steigern .
Leultragend « wären dabei all « nicht im Bergbau bejchüftigten
Arbeitnehmer , nicht zuletzt der Staat , auf deren Kosten sich die
Bergarbeiter bereichern würden .

. Wir fragen die Regierung , ist sie bereit , diesen u n b e r e ch -
? ? 8 t e n ( Ii ) Forderungen Widerstand entgegenzusetzen und hier

Interessen der Allgemeinheit wahrzunehmen ?
und wie würde sie sich verhalten , wenn die Bergarbeiter zur Er -
tti ' mgung ihrer neuen Ansprüche in den Streik träten ? Ob
Beamte oder Arbeiter , sicher ist, - daß Staat und Wirtschaft von
mnem derarttgen Streik den Schaden hätten . Der Unterschied

m- ÄMch formal - juristischer Natur . Di « Kohl « ist für unser
rvirtlchaslsleben so unentbehrlich , wie ein regelmäßiger Eisen -
dahnverkehr . In heutiger Zeit ist jeder Streik eine Versündigung
an der Allgemeinheit .

' st zwar zu verstehen , daß die scharfmacherischen Mast -
« er Regierung den Appetit der Schwerindustrie ge -

tTii. ul .
en - Aber die „ Deutsche Bergwerkszeitung " und

müli . n �" �ustrieller Anhang würden bald einsehen

Er w w , ? 1* " ' cht auf ihre Kosten kommen können . Zn

Regierungsmastnahmen gegen * 5 Streif -

« X « LflÄi ®aten sich, von einigen schwankenden Ge -

„ �Sozialisten abgesehen , alle Arbeiter

<. . ,s " . ' " Angriff auf das Koalitionsrecht der Berg -
arbelter wurde einen Kampf der gesamten Arbeiterschaft
auf so breiter Front entfesseln , däh die Schwerindustrie

b&H1 bekäme , wie sie ihn bisher noch nicht er -

Differenzen in Mitteldeutschland
Drahtmeldung unser « ? Korrespondenten

Halle , IS . Februar .
Wenn nicht in letzter Stunde über die strittigen Fragen ein «

Verständigung erzielt wird , dürfte bereits im Laufe der nächsten

�oche im mitteldeutschen Braunkohlenievier ein Kampf titi '

brennen , der sich schließlich auch auf die anderen Kohlenrevier «
ausdehnen wird . Wie der Hallischen „ Volkszeitung " von gut -

unterrichteter Seit « mitgeteilt wird , sind die Arbeiter entschloffen .

ihr « Forderungen unter allen Umständen durchzusetzen . Diese

Forderungen sind : Ausschluß der Unorganisierten von
der Teilnahm « an verschiedenen tariflichen Bezügen , wie Kinder -

zulagen , Ferienentlohnung usw . Da die Unternehmer im Braun -

kohlenbergbau ckegen des Ausfchlusies der Unorganisierten von

einem Teil der tariflichen Bezüge auf ihrem strikt ablehnenden

Standpunkt beharren und behaupten , daß sich diese Forderung der

Arbeiter gegen die Verfasiung ttchte , mutz mit dem Ausbruch
eines schweren Kampfes in Mitteldeutschland gerechnet werden .

Die neuen irischen Kämpfe
London . 14. Februar .

Churchill teilte im Untechause mit , daß die Regierung an -

geordnet habe , die Räumung Irlands durch die briti -

scheu Truppen zu unterbrechen . Michael Collins

kommt aus Irland »« ch London , um mit der britischen Regie¬

rung zu beraten . Eollins hat telegraphisch mitgeteilt , daß er

Schtttt « zur Freilasiung der Entführten unternommen Hab « . Der

Premierminister von Ulster erklärt «, wegen der Entführung

herrsche große Erregung . Di « Schießerei in Belfast ging

heut « vormittag weiter . Seit 8 Uhr wird ununter -

krochen gefeuert . Drei weitere Personen wurden getötet .

Bei den Kämpfen der letzten zwei Tage sind bisher 18 Personen

getötet und 50 verwundet worden .

Im Oberhaus « sagt « der Lordkanzler , die Lage
in Irland sei äußerst « rast . Offenbar stehe der größer «

Teil der republikanischen Arme « hinter der provisorischen Regie -

vung , aber in verschiedenen Gegenden widersetzten sich die Tvup -

Pen ihren Befohlen . Di « provisorische Regierung tu « zweifellos

ihr Bestes , um ihrem Willen Gehorsam zu verschaffen . Man

müsie ihr deshalb helfen , soweit dies die Verpflichtungen Groß -
britanniens gegenüber Ulster zuließen .

Heut « find über 80 Sinnfeiner , die in verschiedenen Ge -

fängnisien von Großbritannien in Haft waren , freigelassen
worden .

Amnestie in Irland . Der Präsident der provisorischen irischen
Regierung . Collins . erläßt eine Amnestie gegen alle diejenigen
Personen , die Feindseligkelten gegen Irland bogangen haben . Di «
Amnestt « erstreckt sich auf Engländer und all « Ausländer , die in
den letzten sechs Jahren wegen Feindseligkeiten gegen Irland
»erurteilt oder angeklagt find .

Deutsch « Schiffe für Argentinien . Reuter meldet au » vueno »
Aires , die argentinisch « Rogierung habe b « schloffen , von Deutsch -
land zehn Schiffe von je 5000 Tonnen und acht weiter «

Schiffe von je 18S Tonnen anzukaufen . Sie sollen als Hilfs -
schiffe für die Mari « Verwendung finde ».

preußische Grundsteuer
n *

Eine ganz verfehlte Bestimmung , die allerdings dem

ganzen Gesetz das Gesicht gibt und es für unsere Partei als

unannehmbar erscheinen lassen muß , ist im Z 5 des Entwurfes
enthalten , der in dürren Worten festsetzt, dah die Steuer bei

den Grundstücken und Gebäuden , die nicht von ihrem Eigen -
tümer genutzt werden , dem Nutznieher ( Pächter . Mieter ) auf -
gehalst werden kann . Selbst bei laufenden Verträgen soll die

Abwälzung ohne weiteres erfolgen können und wenn der

Steuerverpflichtete ( der Eigentümer ) den Betrag von dem

Mieter oder Pächter nicht bekommen kann , soll auf seinen
Antrag die Steuerbehörde die Steuer direkt von dem

Nutzungsberechtigten einziehen ! Es handelt sich demnach bei

der Erundvermögenssteuer , soweit es Miethäuser betrifft .
um eine reine M i e t st e u e r , die n e b e n der durch Reichs -
gesetz geregelten Mietsteuer erhoben werden soll , aber nicht
zur Förderung des Wohnungsbaues , sondern zur Bestrei -
tung staatlicher Ausgaben irgendwelcher Art dienen soll .

Es scheint mir notwendig zu sein , diese Absicht von vorn -

herein mit allen Mitteln zu bekämpfen . Die bisherige
Niedrighaltung der Mieten , die auf die Dauer natürlich

ökonomisch betrachtet , nicht aufrechterhalten werden kann .

darf zu keinem anderen Zweck langsam abgebaut werden al »

zur Erhaltung der Substanz unseres gegenwärtigen Haus -
besitze ? und zur Erbauung neuer Wohnhäuser . Zu diesem
Zwecke muh eine den Gemeinden zu überlassende Regelung
herbeigeführt werden , die eine unter sozialen Gesichtspunkten
gestaffelte Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues er -

möglicht und damit eine der dringendsten und bedeutsamsten
Fragen unserer Sozialpolitik ihrer Lösung näherführt . Di »

Wohnungsfrage ist — darüber sind sich weiteste Kreise einig
— nicht mehr privatwirtschaftlich lösbar , sie kann nur ae -

meinwirtschaftlich geregelt werden und die einzige Stelle , vi «

den vielfältigen Besonderheiten dieses Problems gerecht z »
werden vermag , ist die Gemeinde , der man endlich in dieser
Hinsicht gesetzgeberisch den Weg dafür freimachen sollte . Eine

Grundsteuer als Mietsteuer in der Art des vorliegenden
Gesetzentwurfes aber ist auf jeden Fall undiskutabel und

unsere Genossen im Landtag täten gut , sofort zu beantragen ,
dah das Steuergesetz beschränkt werde auf unbebaute Grund -

stücke sowie auf dauernd land - oder forstwirtschaftlich oder

gärtnerisch genutzte Grundstücke . Ebenso wäre der § 5 Abs. 3,
der die Abwälzung regelt , zu streichen , denn die Einrichtung
der Pachteinigungsämter gibt den Besitzern von Grundstücken
bereits ausreichende Möglichkeiten , in laufende Pachtverträge
einzugreifen .

Der Steuersatz , den der Entwurf vorsieht , ist angesichts der

viel zu niedrigen Bewertung sehr mähig . Ich schätze ihn . im

Durchschnitt auf höchstens 1 bis 1 je Tausend des gemeinen
Wertes , so dah der gemeindlichen Besteuerung noch aus -
reichender Raum gesichert bleiben kann , wenn die votge *
fchlagene Aenderung des § 18 erfolgt und die Bestimmungen
der Novelle zum K. Abg . G. vom 26 . August 1921 . auf diele

Grundzahlen angewandt werden können ( 8 54 Abs . 1).
Unter diesen Umständen dürften die Gemeinden , trotjbem sie

sich gegen jeden Eingriff in das schmale Gebiet der ihnen
verbliebenen Realsteuern mit allen Kräften wehren müssen ,
die Regelung wenigstens als erträglich erachten , insbesondere
wenn dafür endgültig mit der Absicht Schluh gemacht wird ,
den Zugriff auf die Gewerbesteuer auszudehnen .

Die Frage der Abwälzung dieser Grundsteuer auf den Kon -

sumenten in Form erhöhter Preise für landwirtschaftliche
Produkte dürfte m. E. dahingehend zu beantworten sein , dah
die Tendenz der Angleichung der deutschen Preise für Boden -

erzeuanisse an die Weltmarktnotierungen bezw . an die in -

ländische Kaufkraft bereits soweit fortgeschritten ist , dah an

sich dem Konsumenten in immer vollständigerem Matze der

Preis aufgezwungen wird , der gegenüber der Auslandskon -

kurrenz erzielbar ist . Diese Anpassung ist zurzeit schon so
entwickelt , daß ein stärkerer Preisrückschlag auf dem Devisen -
markte nach Jahren wieder zum ersten Male eine scharf «
Wirkung auch auf die Landwirtschaft ausüben mühte . Es

genügt daher Offenhaltung der Grenzen für zollfreie Einfuhr
aller wichtigen Lebensmittel , um eine Auswucherung , die
über das Wcltpreisniveau hinausgeht , zu bekämpfen . Unter

derartigen Verhältnissen aber wird eine Grundsteuer zu einer

von dem Grundbesitzer wirklich zu tragenden Last und es

dürfte daher im Interesse des Proletariats liegen , wenn wir

uns für die Durchsetzung und entsprechende Gestaltung einer
Steuer vom Grundvermögen einsetzen . Voraussetzung bleibt

allerdings die oben erwähnte Ausscheidung der Gebäude aus
der Steuerordnung , der Ausfall an Einnahmen kann sicher -
lich in erheblichem Mahe durch eine angemessene Wertfest -
fetzung ausgeglichen werd . en .

Auch bei der Behandlung dieser Frage drängt fich die Rot «

wendigkeit einer Erfassung der Sachwert « in den Vorder -

grund . Die vorgesehene Regelung geht von einer durchaus
unsicheren Grundlage — der ständig schwankenden Papier -
mark — aus , und wird daher auch hier zu einer Entwicklung
führen , dah bei der Erhebung der Steuer der aufkommend «
Betrag nur einen Bruchteil dessen darstellt , was urfprüng -
lich aufgebracht werden sollte . Als der Entwurf der Steuer

Siehe Rr . Tß bei „Freiheit ". _ (



Zuerst herauskam — unter Lüdemanns Regie — stand der
Dollar auf dem vierten Teil seines gegenwärtigen Preises ,
�d. h. die damals bereits veranschlagten 948 Millionen Steuer -
« ufkommen bedeuteten etwa viermal soviel wie die vielleicht
im Jahre 1922 hereinkommende nominell gleiche Summe !
In Wirklichkeit ist die Steuer alsy bereits auf 25 Prozent
bei ursprünglich beabsichtigten Belastung gesunken ! Di « Er -
sassung der Sachwerte in Gestalt der Eintragung einer Gold -
Hypothek , deren Zinsen nach dem jeweiligen Durchschnittskurs
der Papiermark zu entrichten wären , würde die Steuer -
leistung automatisch der Eoldwertveränderung anpasien und
dadurch endlich dahin führen , daß auch die Besitzer von Sach -
werten entsprechend zu den Lasten des deutschen Volkes bei -
tragen . Erst dann würde die Steuer auch ihre Volkswirt -
schaftliche Funktion , Antrieb zur Intensivierung der Produk -
tion zu sein , ausüben und damit einen für unsere gegen -
wältigen Verhältnisie besonders wichtigen Faktor darstellen .
fSiehe die Ausführungen von Rudolf Hilferding über diese
Frage in früheren Artikeln der „Freiheit " . ) Nachdem die
Grundbesitzer durch die Reichsgesetzgebung die Möglichkeit
gehabt haben , ihre in Goldmark aufgenommenen Hypotheken
in Papiermark zurückzuzahlen , ist es nur ein Gebot der Ee -
rechtigkeit , daß die Belastung ihres Besitzes in dem zur Sa -
nierung unserer Reichsfinanzwirtschaft gebotenen Umfange
baldigst erfolgt .

Ein deuischnationaler Verleumder
Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Halle , IS . Februar .
Bor dem Schöffengericht in Magdeburg hatte sich gestern der

Chefredakteur der deutschnationalen „ Magdeburger Tageszeitung "
Ernst Moritz wegen Beleidigung de » früheren kommissarischen
Landrat » Caspareck zu verantworten . Nach mehrstündiger
Nerhandlung , in deren Verlauf sich der deutschnationale Stinnes -
agent vergeblich bemühte , einen sogenannten Wahrheitsbeweis
anzutreten , deantragt « der Vertreter der Staatsanwaltschaft
wegen der Schwer « der gegen Caspareck erhobenen Beleidigungen
die höchst zulässig « Geldstraf « von 1500 Mark und bedauerte , datz
ihm die Möglichkeit versagt fei , da » neue Gesetz , da » bekanntlich
Strafen bi « zu IS 000 Mark vorsieht , nicht anwenden zu können .
Nach kurzer Beratung erkannte da » Gericht auf eine Geldstrafe
von 1000 Mark .

Di « seinerzeit gegen den Genossen Caspareck durch die deutsch -
national « Press « erhobenen Angriffe sind damit entsprechend ge -
kennzeichnet . Charakteristisch ist wiederum die Tatsach «, daß dem
Angeklagten keinerlei Beweismaterial zur Verfügung
stand .

rV . '

Ein kommunistischer Held
Bela Khun . der ehemalige Volksbeauftragt « der ungarischen

Räterepublik und jetzige Vertrauensmann der Moskauer Jnter -
national « , hat in der internationalen Arbeiterbewegung «ine
mehr als verhängnisvolle Stalle gespielt . Wir berichteten seiner -
zeit über das von einem ungenannten Kommunisten heraus -
gegebene Buch „ Die ungarische Pest in Moskau " , in dem u. a.
beschrieben wurde , wie Khun nach dem Zusammenbruch feines Re -
( tttncs . in Ungarn mit einem Säckchen voll Diamanten ,
das er an seinem Bauche verborgen hatte , schleunigst das Weite
suchte und von seinen Parteigenossen in Wien erst förmlich dazu
gezwungen werden muhte , dies « Diamanten wieder heraus -
zugeben . Jetzt hat der bekannte österreichische Kommunist Bet -
t « Th e i m , der früher einmal zum engeren Stabe Bela Khuns

!gehört «, «ine Broschüre mit neuen Anklagen gegen diesen
Ehrenmann herausgegeben , die beweisen , dah der «instige Polls -
kommissar nicht » anderes ist . als eine ganz gewöhnlich « Aden -
teurernatur . Bettelheim berichtet , bah während der Zeit der
ungarischen Räterepublik die österreichischen Kommunisten durch
Vermittlung Khuns einen Brief an Lenin übermitteln wollten ,
,in dem sie Instruktionen für ihre Haltung erbaten . Khun gab
diesen Brief nicht weiter , sondern verfertige selbst eine gefälschte
Antwort , in der er im Namen Lenins die österreichischen Kam -
munisten zur sofortigen Ausrufung der Räte -

' republik auffordert « . . Der somit anbefohlen « Putsch fand
tatsächlich am 15. Juni 1010 statt , und scheitert « nur an der Be -

Theater
Don Carlos — Staatstheater

� Di « schönste Don Carlos - Ausführung . die ich kenn «, war zugleich
die längste . 1005 spielt « man in Wien das Werk in zwei Teilen .
Am ersten Abend fiel der Vorhang nach dem Monolog de » Königs
. . Jetzt gib mir einen Menschen , gute Vorficht — ", also in der Mitte
de , dritten Aktes . Mit dem Audienzsaal , dem sechsten Auftritt

diese » Akte » begann der zweite Teil , der wie der erste «in voll -

währender Theaterabend war .
Der kürzeste Don Carlo » ist der neue von Zehner . Er ist

wuchtig , aber er läht kalt , gerade wegen seiner Kürz « . Denn

bei « Carlo » liegt in der Länge die Würze . Seine Fülle ist seine

Musik und seine Herrlichkeit .
Zehner konzentriert auch diese » Drama wieder auf die knappen

Tatsachen der Handlung . Wenn dieser starke , formenzeugende

Theatermann doch einsehen würde , dah das nicht immer geht . So

wie beim Othello letzthin , bedeutet auch beim Carlo » die Kürzung
kein « Steigerung , sondern «ine Schwächung de » Werkes . Der

! Othello ist mehr als die Ballade der Paarung von Schwarz und
'

Weih ( dieses „ Mehr " ist Shakespeares Genie ) . Und Carlos als

, zusammengedrängte » Intrigen - und Rebellenstück ohne die Fülle
von Schiller » Redestrom ist wie ein Operntextbuch ohne Musik .

j Peirn Carlos muh man stet » den Tränen nah « sein , und man ist

, ihnen dort am nächsten , wo sich nicht die Handlung entwickelt , son -
der « wo e « von Arien und Wahnsinn überschäumt . Zehner hat

zum Beispiel die letzte Szene gestrichen , in der Carlo » Rächt » zur
Mutter schleicht . Für die „ Handlung " ist die Szene entbehrlich .

Für die Form de » Stücke » ist sie unentbehrlich . ( Ausgleich zur
' erste « Begegnung im ersten Aktl ) Und für unser « Herzen ? —

' Diese Romantik und Melancholie ist überhaupt erst der Carlo « ,
den « ir liebe «. Die Schönheit de » Werke » besteht ja nur au »

dem , wa » eigentlich gestrichen werden kann . An » Schmerz und

Raserei .
Zn Zehners Aufführung steckt trotzdem «ine bildhast « Gröh « .

Zehner inszeniert das Werk von der düsteren Pracht de »

Königshof « » , her . Mit erdrückender Macht erfüllt Philipp »

Staat und Kirch « die Bühne . Di « wuchtig « Akzentuierung diese »

Hofe » durch Zehner ist sehr richtig . Aber um dramatisch vorwärts -

treibend zu sein , verlangt sie groh « Gegenkräfte , die stür -

mischlsten Akzent « der Rebellion durch Carlo » und Posa . Bildlich

kam da « zum Ausdruck , wenn Posa weih wie «in Engel vor den

König trat : dramatisch nicht , weil Zehner die Musik der Freiheit

und der Liebe strich oder zurückdrängte und weil die Darsteller

de « Carlo « und Posa nicht aufkommen konnten gegen dl « Pracht

und Herrlichkeit von Strnad .

Denn Strnad , der Wiener Professor , war mit seinem Bild -

und Fapbenwerk da » wah « Erlebnis de » Abends . Er hat Zeh -

I sonnenheit der Wiener Arbeiterschaft . Beinahe hätte also durch

I die Schuld Bela Khuns das österreichische Proletariat dieselbe
traurige Bahn betreten , die dem ungarischen beschieden war . Die

Gefährlichkeit des verbrecherischen Treibens Bela Khuns , die Bet -

telheim auch noch durch andere Beispiele erhärtet , wird ins rechte

Licht gerückt , wenn man bedenkt , dah dieser Mann noch heute in

Moskau einen einflußreichen Posten inne hat und sich berufen

fühlt , den ausländischen kommunistischen Parteien Vorschriften
über ihre Taktik zu machen .

Eine Schande
Kommunisten verprügeln ihre eigenen Klassengenossen
Das Leipziger Eewerkschaftskartell ver -

östentlicht in der Dienstagausgabe der „ Leipziger Bolls -

zeitung " folgende Erklärung :
Das Gewerkjchaftskartell hatte für gestern abend eine Funk -

tionärversammlung einberufen . Auf der Tagesordnung stand die

wichtige Frag « der letzten Verkehrsstreiks .
Um eine gleichmähig « Vertretung der Organisationen zu den

Funktionärversammlungen zu erzielen , hat die Kartellversamm -

lung im November 1021 beschlossen . Delegiertenkarten anteilig
auf die dem Kartell angeschlossenen Verbände zu verteilen . Zn
der Versammlungseinladu - ng war ausdrücklich darauf hingewiesen .
dah nur dies « Delegiertenkarten zum Tintritt berechtigen . Di «

Sächsisch « Arbeiterzeitung hatte trotzdem alle K. P . D. - Funktio -
näre und - Genossen aufgefordert , die Versammlung zu besuchen .

Dieser Parole waren die Anhänger der K. P . D. gefolgt und

erzwangen sich mit Gewalt den Zutritt zur Versammlung .
Di « wüsten Prügeleien , die von den Eindringlingen an den

Saaleingängen provoziert wurden , sind eine Schande für die

Leipziger organisierte Arbeiterschaft . Alte , in der Ardeiterbewe -

gung ergraut « Genossen wurden brutal ins Gesicht geschlagen .
Bisher überlieh die Leipziger Arbeiterschaft diese Methode den

antisemitischen Radauhelden . KnüppeUunze war bis jetzt noch
kein Vorbild für sozialistische Arbeiter .

Unter diesen Umständen lehnte der Kartellausschuß die Ab -

Haltung der Versammlung ab und beschloh deren Vertagung . Wir

werden in Kürze die Funktionäre wieder zusammenrufen .
Wir erwarten von den Eewerkschaftsgenossen , dafür zu sorgen ,

dah der alt « Ruf d « r Leipziger Arbeiterschaft , eine geschulte und

diszipliniert « Kampstruppe gegen das Unternehmertum zu fein ,
nicht verdunkelt wird durch Rohheite « verhetzter Gruppe « gegen
andersdenkende Klassengenossen .

Es wird ein « dauernde Schande bleiben , daß kommu -

nistisch verhetzte Arbeiter ihre eigenen Klassengenossen ver -

prügeln , nur weil sie in bestimmten Fragen « ine andere

Auffassung haben . Der Leipziger Fall zeigt erneut , was
die K. P . D. unter proletarischer Einheitsfront " versteht .
Freilich darf man sich nicht wundern , dah kommunistische Ar -

beiter sich den Knüppelkunze zum Borbild nehmen , ist doch

auch die Leitung der K. P . D. der Meinung , daß man , wie

in ihrer Auseinandersetzung mit dem Verlag Seehof , Diffe -
renzen nur durch Gewälttätigkeiten lösen könne . Ein nicht
besseres Beispiel geben die kommunistischen Abgeordneten ,
indem sie in den Parlamenten an die Stelle ernster Arbeit

das wüste Radaumachen setzen . Glaubt man bei der K. P. D. .

daß man mit solchen Methoden die Interessen der Arbeiter -

klaffe fördert ?

Die Organisation Thüringens
Der Landtag für Thüringen hat soeben eine Regierungsvorlage

beraten , nach welcher die früheren Einzelstaaten nicht , wie bislang

angenommen , am 31 . März 1022 vollständig aufhören werden zu
existieren , sondern ihre Auslösung bis zum gleichen Termin 1923
noch hinausgeschoben wird . Der Hauptgrund für diese Verzöge -
rung liegt in der finanziellen Auseinandersetzung
zwischen den Einzelstaaten und dem Lande Thüringen . Äußer-
ordentliche Schwierigkeiten bei der Auseinandersetzung beraten
die Domänen , Forsten und Steuern . Die Verwaltung der ehe -
maligen Gliedstaaten wird von Eeschäftsleitern weitergeführt ,
und zwar von je einem einzigen der bisherigen Regierungsmit -
glieder . Ein Recht , Gesetze zu erlaffen , steht den ehemaligen
Einzelstaaten vom 1. Aprrl lS22 ab nicht mehr zu. Auch das
Recht , die Gebietsoertretungen ( Landtage ) seldflänoig einzube -
rufen , steht den Leitern der Einzelstaaten nicht mehr zu , sondern

ners szenische Absichten nicht nur verwirklicht , sonder » durch
Geschmack , Schönheit und Bühnensinn zu einer Kumstsorm «ich oben .
Strnad schuf « in spanisch - enaurisches Barock . Zehner » Treppen -
bau war vollendet gelöst und man fühlt « kaum mehr , dah es

Treppen waren , sondern die Trepp « war ein « architektonische
Gestaltung des Fußbodens als Teil der Gesirmt - Architektnr der

Inszenierung . Von der Rampe aus stiegen rotbraun « , flache
Stufen , all « goldgefaßt , in drei Zügen zu einer Art Teraffe
empor . Ein Hügel von Treppen unter einem leeren Himmel be -
deckt « die ganze Bühne und gab ihr « ine » endlose « Hmtergvund .
Zweimal verwendete Zeßner die gesamte Treppe , einmal als
Garten in Aranjuez , einmal als Audienzsaal . in dem ein « Reihe
wuchtig aufgepflanzter Fahnen eine Art Wand bildeten . Phi -
lipp steigt « infam und kalt von hinten zu dieser Trepp « hinauf .
Zn einem weiten Halbkreis mit ihm sein Hosstaat . Dieser Hof -
staat war jedesmal ein Wunder für sich. Durch ganz wenige
Menschen , recht » vier Mönche in braunen Kutten , link » vier
Mönch « in schwarzen , mit einem weißen Kreuz , das von Kopf
bis zu Fuß reicht « und wenigen aufgepflanzten Soldaten , wurde
der Eindruck von der erdrückenden Macht dieses Staates ge -
schaffen .

Erfreulicherweise gab Zehner mehr , als eine Treppenlandschast .
Schräge , dunkelgrüne Wände , Goldmasfivsäulen , gewunden , wie
vor indischen Tempeln , und schwere , dunkle , unheimliche Vorhänge
grenzten Räume ab oder deuteten st « an . Strnads Kulissed haben
noch Lberflüsstge Schnörkel und Schnecken . Rur wenige große
Tische , grüne Kasten mit Eoldleisten standen auf der Bühne . Der
König unter einem schwarzen oder roten Riesenkreuz , das wie ein
Schwert über seinem Haupte drohte . Alle » war düster und
prächtig . Es war etwas Fernes , wie in der Nacht eine » Dom « ,
und die Goldleisten der Türen und Wände glänzten wie Wächter -
äugen .

Gegen diese Pracht kam kein einziger Schauspieler auf , denn
keiner überragte « in interessantes oder belangloses Mittelmaß .
Der beste , E r n st D e u t s ch als Posa , war zugleich der unerträg -
lichste . Er benimmt sich wie eine Balletteuse , verbeugt sich kokett ,
blinzelt ironisch lächelnd mit den Augen und steht lächelnd über
seiner Rolle . Es war ein Posa für Backfische . So ein unmänn -
liches Körperspiel hat sich schon lange auf keiner Bühne gespreizt .
Kein Mann , aber wenigstens ein Knabe , war der Carlos von
M ü t h e l . Er forcierte nicht die Raserei des Prinzen und er
stellte sich nicht auf die Zehenspitzen , um leinen Anspruch auf die
flandrischen Provinzen zu rechtfertigen . Sein « klangvolle Dekla -
mation hat leider wenig seelisch » Varianten . Etwas darüber
hinaus ragte durch Anmut und Weiblichkeit die Königin der
H o f e r . Auch ste hatte kein Gefühl für die Musik und die Trauer
der tausendmal gelesenen , geliebten und vergötterten Abschieds -
szene von Posa , der schönsten , die Schiller geschrieben hat . Was
Jehner au « Mangel an Gehör für Schiller » Musik daraus gemacht

bedarf der Genehmigung des thüringischen Staatsmsnisteriums .
Die Gebietsoertretungen ( Landtage ) , welche ihre MitgUederzahl
bereits einmal herabsetzen mutzten , sollen auf 2 —S Mitglieder ein -

geschränkt werden .

Steckbrief gegen Schulz und Tileffen
Wien . 14. Februar .

Die Budapester Oberlaudeshauptmannschaft hat auf Ansuchen

des Offenburger Landesgerichts einen Steckbrief gegen die der

Ernzordung Er . zöergers Beschuldigten erlassen . Das Blatt fügt

hinzu , dah zur Ausforschung der » enannten auch deutsch -

Geheimpolizisten nach Budapest gekommen seien .

Genua um �4 Tage verschoben !
ES - Paris , 12. Februar .

Eine Londoner Haoasmelbung befogt , die Konferenz von Genua

würde wahrscheinlich um 14 Tage verschoben werden . Heber die¬

sen Zeitpunkt würde man sich einigen . Allerdmgs heißt es , daff

die italienische Regierung zuvor einen derartigen Wunsch nach

einer merzehntägjgen Vertagung nach London übermitteln mussc

und dah bisher eine derartig « Mitteilung der italienischen Regia

rung nicht eingetroffen sei . Die gestrige� Reutermeldung von

einer Einigung der englischen und sranzösi ' che « Regierung über

gemtss « Einzelheiten der e - ch »erpindigenko »f «ren , wird heute

bestätigt . Frankreich stimmt demnach zu. daß diese Komerenz in

London stattflndet . will aber in der Frage der Zuziehung der

Vertreter der kleinen Entente vorläufig nicht nachgeben . Aller -

dings ist dabei zu bemerken , dah England damit erst�dke Rote der

französischen Regierimg von vorgestern beantwortet hat . Auf die

Rote Frankreichs vom 4. Februar ist immer noch keine Antwort

eingegangen .

Die Verteilung der deutschen Reparationszahlung en

EE . Paris , 13 . Februar .

Zn der Frage der Behandlung der deutschen Reparationsvor -

schlage für 1922 sind Frankreich , und England geneigt , der Repa -

ratiönskommission die Festsetzung der Höhe Ott deutschen Zah¬

lungen für l922 zu überlassen . Danach werdrn die ,anan,minlltcr

in London zusammentreten , um gemäh dem «ngllschen Vorschlag

die Verteilung der deutschen Reparationszahlungen in dlescm Jahr

zu bestimmen . Frankreich hofft außerdem , dag im Anschluß an

diese Beratungen das zwischen Loucheur und Rathenau in Wies -

baden getroffen « Abkommen in Wirksamkeit treten kann , wal es

Frankreich Naturalleistungen in Höhe von 950 Millionen Gold

mark in Aussicht stellt . Nach dem . . Echo de Paris " wird außer .

dem die Frage der Deutschland aufzuerlegende « G- r - ntien be¬

sprochen werden , weil nach Ansicht des genannten Blattes nur die

Ausübung eines starken Druck » Deutschland zur Achtung der bin -

denden Beschlüsse veranlassen könne .

Deutschlands Zahlungen an England
EE . Landau , 15. Februar .

Zm Unterhause erklärte der ständig « parlamentarisch « Sekretär

der Admiralität . Hilton Young . Deutschland habe an Reparationen

für England vom 11. November 1018 bis 31 . April 1021 rnsgejamt
127 Millionen Eoldmark in Geld und 210 Millionen Eoldmark in

Waren geleistet . Die Kosten für die englischen Besatzungstruppen .

hätten lich belaufen auf 52 900 000 Pfund Sterling oder 091

Millionen Eoldmark . von denen 376 Millionen Papiermark gleia »
88 Millionen Goldmark in Abzug gebracht werde » mutzten . D- e

reinen Besatzungstosten beliefen sich daher auf 993 Millionen löold -

mark , von denen 337 Millionen in Gold oder Naturalien aetngl
seien , so daß ein Nest von 566 Millionen Goldmark üZrigbl�lbe .

Die heutige Börse
Di « Haltung der Dprs « war überwiegend fest und teilweis «

stark belebt . Besonders obcrschlesische Werte begünstigt . Laura

2050 . Auch Kattowitzer Oberbodarf Nrtd Caro wssentttch hoher -
l�remburaer 979 , Harpener 1365 , Gelseittirchener 1935 . Phönix

1080 , Bochumer 1110 , Rheinstahl 1098 , A. E. S . 708 . Orenstsw

1100 , Daimler 605 , Hirsch - Kupffer 785 , Guano 1435 , Dyn- mirit 835 .

Stettiner Vulkan 1410 , Hapag 473 , Hania 455 , Lloyd ca 335

Petroleum 1800 . Von fremden Devisen waren Holland 7475 .

London 871 , zu 873 , New York 199H , Dollarnoton m' A , Rumä -

ni « n 158 , Warschau 5. 67, Polnische Roten 5,62 , Oesterreichi - ch «
Roten 3,27 .

hat , ist ihm beinah « nicht zu verzeihen ! Decarli sprang als

Philipp im letzten Augenblick ein . Er war ausgezeichnet als

Repräsentant des Königstums . Er war hohl als Mensch . Was

für Theater Margaret « Anton , «in neues Mitglied , ver -

spricht , ist nach ihrer Ebolt noch nicht klar . Sie war manchmal

lächerlich schlecht , aber vielleicht bedeutet ihr Mangel an Lampen -

fieber , wenn sie sich auf der Bühne leidenschaftlich herumwirft .
Talent . Ein « gut « Impression de » Alba gab Stahl - Nach -
b a u r. Er und Krauhneck ( Herzog von Medina ) sind er -

staunlicherweise vom Lessing - Theater für den . Laust " der nächsten
Woche angezeigt . Zst auch das Ensemble des Staatstheaters nur

noch ein Hausen von Premierengästen ? Dieses Ensemble muß
überhaupt erst geschaffen werden . Hier hat Zehner sein Werk fort -
zusetzen , das durch sein Bündnis mit Strnad ein « prächtige und
breite Grundlage erhalten hat .

«

Georg Kaiser — Kammerspiele
Der „ K a n z l i st K r « h l e r " ist genau so ein widerliches

Stück wie sie Georg Kaiser seit Jahren produziert , ohne seine
Verehrer im geringsten zu enttäuschen . Auch diesmal handelt es
sich wieder um eine klcrnbürgerliche Existenz , die ihre Ordnung
verläßt und an dem Ausbruch aus der bureaukratischsn Gliederung
des bürgerlichen Daseins zugrunde geht . Solche Exzesse des er -
schüttelten kleinbürgerlichen Gleichgewichts zu gestalten , wäre
wohl die Aufgabe eines modernen Dichters . Wer Kaiser kann
wie Sternheim nichts anderes , als solche Kleinbürger - Existenzen
mit feinet eigenen Literaturromantik zu erfüllen . Üm zu zeigen .
daß etwas in ihnen ist , legt er ihnen sein « eigene Grotzmanns -
sucht unter .

Der Kanzlsst Krehler bat zum erstenmal seit vierzig Iahren an
einem Wochentag Urlaub . ( Erste Lüge . ) Erschreckt über den An -
blick der Stadt , die er noch niemals ( zweite Lüge ) an einem
Wochenvormittag gesehen hat . verirrt er sich auf dem Heimweg
(dritte Lüge ) . Er erkennt die Häuser nicht mehr ( vierte Lüge ) und
tindet mühsam nach Hause ( sünfte Lüge ) . Der Anblick seines
Wohnzimmers oerwirrt (sechste Lüge ) ihn vollends . Zunächst läßt
er sich von seiner Frau erklären , wieso ein Bäcker am Vormittag
die Zeitung liest ( siebente Lüge ) . Was sagt er nun zu seinem
Zimmer ? Wörtlich : „Tisch . Teppich , verweigern Vertraulichkeit "
( achte Luge , große Literaturschmonzes ) . Aber dieses Erlebnis
remt ihn letzt aus seiner oerkümmerten Existenz heraus . Er will
endlich leben — und wenn er zugrunde geht ( alte fixe Idoe von
Kaiser , daß ein Kleinbürger gleich so leben will , daß er zu -
gründe geht ) . Er kündigt seine Stellung ( etwa 18. Lüge ) kauft
sich von seiner versetzten Uhr einen Globus ( 10 . Lüge ) , um —
wörtlich — . fein Weltbild zu rekonstruieren , bis der Globus
rotiert ( 20. Lüge ) .

Im Zweiten Akt bringt ihm sein Herr Rat die Kündigung zu -
ruck . Das hat Frau Krehler erreicht , die keine Lust hat , mit dem
Globus zu verhungern Wer nun kehrt sich die Wut des Kanz -
listen gegen seine Frau . Er hat 40 Jahre Akten geschrieben , um
zu leben . Er . Damit sie leben kann . Und wie sie fett geworden



Gieuerkompromiß und Eisenbahnersireik
Lteberfüllte Versammlungen

Di « gchun von nn�er » Part « veranstalteten PelsammlnnAen
legten schon durch iJ ) ren Besuch , dessen Mab die höchsten Erwai -
tungen übertraf . Zeugnis ab von dem starken Interesse , das den
politischen Ereignissen und der Stellung der ll . E. P . zu ihnen
entgegengebracht wird . Der » erlauf der Versammlungen war
durchweg würdig und gestattet « überall den Referenten , in sach¬
lichen Darlegungen die Auffassung unserer Partei zu behandeln .
Der Erfolg der Versammlungen ist unstreitig eine gesteigerte
Aktivität und ein lebhafteres Interesse an den fe auherordentlich
behutsamen politischen Vorgängen dieser Tage .

»

Di « Versammlung in den Pharussäle « war tichon vor 7 Uhr über -
füllt . Genosse Landtagsabgeordneter Otto Meier legte in
treffenden Worten die ganzen politischen Verhältnisse in Deutsch -land dar . In überzeugender Weise bewies er , daß die Haltung ,welche unsere Partei in allen ' schwebenden Fragen eingenommenhat , die einzig richtige war und im Interesse der deutschen Ar -deiterklasse lag In der Diskussion sprach zuerst ein Beamter .welcher dl « Notlage der Beamten und der Arbeiterschaft in drasti -schen Worten schilderte . Ein Eisenbahnarbeiter verteidigte denKampf der Eisenbahner und trat für Einigung des gesamten Pro -letariats ein . In feinem Schlußwort forderte Genosse Meier inbegeisternden Worten die dichtgedrängten Zuhörer auf , nicht zuerlahmen im Kampfe für den Sozialismus .

In den Prachtsälen des Oftens war die Versammlung brechendüberfüllt . Genosse Kart Leid behandelte in gründlicher Weisedie Fragen , die die letzten politischen Ereltunsse aufgeworfen baben .Er zeigt «, von welchen Grundsätzen der Politik unserer Parte , aus -
gegangen fei und « ie fie immer das Gesamt interesfe des Prole -tariats verfolgt habe . In der D i s�ufs i on sprachen eine grotzeAnzahl von Rednern , besonder ? Kommunisten , die auch sonst sichbemühten , den ruhigen Verlauf d<or Versammlung zu stören . Dem
Genossen Leid gelang es jedoch o�ne weiteres , sich in seinem Schluß -rchtulenen » nN KihiurA V,- » m- . r - , ——»

- - - -
_ _ _ __ __ _ _ __ _ _ oone werreres . pch m feinem Schluß -wort durchzusetzen und dadurch der Versammlung einen wirkungs¬vollen Abschlug zu geben .

Auch in der Bötzow - Bran�rei war die Versammlung stark über -füllt . Genosse Eckert le�i« in großen Zügen die politische Lagedar und behandelte eingtyfend die letzten Ereignisse im Zusammen -hang mit der Politik u' /serer Partei . Auf die gegenwärtige Kriseeingehend , zeigte der «<>? » »«- > V! ' < * - * - —

ju - uun ut - n « rurz oer Regierung Wirth : dann sprach der kommu -nistische Abgeordnete Katz . feine Ausfuhrungen wurden vom Ee -nosfen Eckert n/i Schlußwort treffend widerlegt .
Im überfüllten Saale bei ttlie « in der Hasenheide sprach derGenosse U l l . m. « r . ' Er bewies , als er die Steuerfrage behandelte .dasi - die V' /ft - cnden sich ständig um ihr « Steuer - ' flichten herum¬drückten . u. nd schilderte die Bedeutung der Erfassung der Sachwerte .Nachdem er mit kurzen Worten die Ablehnung der Koalitions -Politik unterstrichen hatte , ging Genosse Ullmer zur Behandlungdes EFenbahnerstreiks über . Die gemeinsam « Aktion der gesai - fenArbeiterschaft muß unser Ziel fein . Lebhafter Beifall lohnte die

wirkungsvollen Ausführungen des Referenten . In der Die -k f i ö n sprach als Vertreter des Deutschen Eisenbahner - Ver -l/andcs Kornfeld . Er schloß stch �ausdrücklich den Aussüh -trungen des Referenten an . In einem kernigen Schlußwort zeigteder Referent noch einmal den Weg auf , den das revolutionäreProletariat zu gehen hat . Mit einem Hoch auf die internatonale
Arbeiterbewegung wurde die Versammlung geschlossen .

In der überfüllten Versammlung in der Schulaula Pallas «strahe verwies der Referent . Genosse M i n st « r , auf die Zu -femmenhäng « zwischen Koalitionspolitik und Cteuerlompromiß .Er kennzeichnete die Schädel der rechtssoiialfttifchen Koalitions¬politik . In der Diskussion sprach ein Kommunist , der anden Ausführungen des Referenten zwar nichts auszusetzen wußte ,aber durch Krinkastereien für seine Partei Proselyten machen zukönnen glaubt « . Er wurde sowohl von einem unserer Genossenals auch vom Referent « « abgeführt .
In Eharlottendurg , in einer überfüllten Versammlung in der' Kaifer -Friedrich -Loge. referierte Genosse M a n a f f e über dievolitische La� Be�ii�nend mit einem mit Beifall aufgenommenen

_ _ _ _ _ __ _ _ _ . ycyuuieiu ) mli einem mtt Betfall aufgenommenenBekenntnis der Zusammengehörigkeit der proletarischen Bruder -Parteien schilderte der Referent im Gegensatz zur bürgerlichen Ge -fellschaft das Elend des Proletariats . Die durch das Steuer -
Kompromiß genügend charakterisierte Koalitionspolitik kann dieRettung nicht bringen . Aufgabe der ll . S. P . D. müsse es fein ,den Sozialismus zum Siege zu führen trotz mißglückter otreils ,

ist !
des
und

- - - „ imuiv [ uui in juijn ' niuiql , lü } UJCig es

�rehlers Schwiegersohn hat eine Erfindung gemacht . Mit ihrwill er die Schwiegereltern ernähren . Aber Krehler �dritter Akt )genügt dies nicht . Er besteht bei feiner Frau auf Rückgabe allesdessen , was sie m 40 Jahren gegessen hat .
� Was tun ? SttfhUr f . »». « >. — - - - - n - —

Me nicht zur dauernden Verbitterung verleiten dürften . — In der
D i s l u 1 1 i o n gaben kommunistisch « Redner ihrem Unwillen mit
den heutigen Verhältnissen in einer über das Ziel hinausschießen¬
den Weise Luft , fanden aber die gebührende Widerlegung ' durch
den Versammlungsleiter , Genossen Weidlich , und durch das Schluß¬
wort des Referenten . Mit einem Hoch auf die internationale

Arbeiterbewegung wurde die gut verlaufene Versammlung ge -
schlössen .

Zn der Schulaula der Hohenlohestrahe legte Genossin Marie

K u n « r t unter lebhafter Zustimmung der zahlreich Erschienenen
die Schäden der Koalitionspolitik der Rechtssozialisten dar , die ihren
Bankerott dokumentiert hat in der Zustimmung der S . P. D. zum
Steuerkompromiß und in der Stellung zum Eisenbahnerstreik . In
der Diskussion unterstrich ein Eisertbahner die Ausführungen
der Referentln über den Abwehrkampf seiner Kollegen gegen die

Verschlechterung ihrer Lebenslage , gegen die Beseitigung oes Nor -

malarbeitstages und das Streikrecht .

In der Raunynstraße , im Lokal von Eraumann , war die Ber -

sammlung ebenfalls sehr gut besucht . Der Referent , Genosse
K l o t h , fand für seine Ausführungen über die Koalitionspolitlk
und die volitische Lage lebhaften Beifall . In der sehr regen
Diskussion sprach unter anderem der Kommunist Schalem .
Die Versammlung nahm einen würdigen Verlauf .

Zirkusparade der Agrarier
Für die Aushungerung der Städte !

Der Brandenburgische Landbund hielt gestern im Zirkus Busch
einen L a n d v o l k t a g für die Provinz Brandenburg ab . Der

Zivkus selbst war von Teilnehmern überfüllt , so daß . Parallel -
Versammlungen abgehalten werden mußten . Die auf der Tagung
gehaltenen Reden atmeten ganz den Geist , den man von dieser .
Stelle seit je gewöhnt ' ist : Nackte Jnteressenpolitik ,
übelster Radauantisemitismus und hohler
Hurrapatriotismus .

Der verhaßten öffentlichen Bewirtschaftung des Brotgetreides
galt der Hanptsturmlauf . Der Provinzialvorsitzende Nicolas -
Rostin führte darüber aus :

Der Brandenburgische Landbund verlangt von der Regierung
für das neue Erntejahr die volle freie Wirtschaft . fStürmischcr ,
langanhaltender Beifall . ) Jede neue Fessel , mag sie heißen , wie
sie will , lehnen wir unter allen Umständen ab .

Ein « zweite Umlage werden wir uns nie mehr gefalle « lasse «.

Wir lehnen auch die neugdgründete Getreide - Aktien - Gesellschaft
in Firma Regierung , Nationalbank u. Co . ab . l Zuruf : Juden
und Schieber ! ) Keinen Zentner Getreide für diese
Gesellschaft ! Das find die Leute in den Klubsesseln ( Zu -
ruf : „ Börsenjuden ! ) , zu denen wir kein Vertrauen Häven
können . Wir « » arnen die Regierung vor einem solchen Schritt .
Frei , wie jeder Bürger der Republik , will auch der märkisch «
Dauer sein . Ebenso « erde « wir « n » gegen jeden Versuch einer
Sozialisterung in der Landwirtschaft wenden . An die Spitze der
landwirtschaftlichen Verwaltung verlangen wir einen Minister ,
der in der Landwirtschaft vorgebildet ist und der den großen
landwirtschaftlichen Organisationen genehm ist. Der rückstchts -
losen Handhabung der Tteuergefetzgebung werden wir den größ -
ten Widerstand entgegensetzen .

Das ist deutlich gesprochen , bestätigt im übrigen alle «, was an
dieser Stelle über die volksvcrbrecherische Agitation der deutsch -

! nationalen Agrarier geschrieben worden ist . Auch der zweite
Redner . Herr v. Oppen , Präsident der Landwtrtschaftskammer
für Brandenburg , hieb in dieselbe Kerbe . Er bezeichnet « die neuen
Steuern als ein « Erdrosselung der Landwirtschaft und gab be -

� kannt , daß er vom Porstand der Deutschen Landwirtschaftskammer
beauftragt worden fei darauf zu dringen , daß die Getreideumlag «

! in diesem Jahre ausgehoben werde .
In einer einstimmig angenommenen Resolution wird aus -

gesprochen , daß der beabsichtigten großen Getr «kde - Aktien - - Gesell -
; schaft

kein Pfund Kor « , kein Ballen Stroh und kein Srofchen Geld

gegeben weide . Die Resolution wendet sich gegen jede , auch die
geringste Einschränkung freier Wirtschaftsführung im land - und
forftwirtschastlichen Betriebe . Sie erklärt , daß die Landwirtschaft

• unter keinen Umständen weiter « Fesseln tagen wird und daß
daher die von der Regieruna erhobene Umlage für 1922 zu einem
vollen Mißerfolg führen muß .

Damit in dieser großangelegten Heuchelei auch der geistlich «
Segen nicht fehle , schmettert « der Magdeburger Dompfarrer

Martin ein « dröhnend « Hetzred « gegen das neu « Regime nnh

erging stch in schwülstigen Huldigungen über „die wundervolle ,

die herrliche Kafferzeu .
' Als alter Sohn Christi eingedent 0er

Lehr « von der Nächstenliebe , richtete er seine Pfeile auch gegen die

Iuoen . Warum auch nicht ? Dem hehren Zweck muß alles zum

Besten dienen .
Am deutlichsten wurde der stellvertretende Vorsitzende des

Brandenburgischen Landbundes . Gänger , der offen aussprach :
Wir sind die Letzten , die oerhungern , denn wir haben , was wir

brauchen . Die Gefttzc für die Fabrikarbeiter passen nicht für

uns . Keine Regierung wird stch halten können , die es nicht mit

der Landwirtschaft hält . Auf keinen Fall werden wir noch eine

wettere Zwangswirtschaft dulde « . Mit allen Mitteln .

wenn es fein muß , auch mit der äußersten Gewalt ,

werden wir gegen di « Sozialisierung kämpfen .

Man kann den Herrfchaften vom Landbund nur dankbar fein
für die Offenheit ihrer Sprache . Merkwürdig erscheint nur .
warum die Agrarier sich über die Mißstimmung ihnen gegenüber
in anderen Volkskreisen beklagen . Wenn man so pnvcrhüllt seine
Profitsucht enthüllt und so herausfordernd die übergroße Mehr -
heit des Volkes angreift , dann sollte man sich über das Echo nicht
wundern .

Erklärung !
In der heute Morgen erschienenen Nummer der „ Roten Fahne "

wird unter dem Stichwort „ Für die Gemaßregelten " von

einem Schreiben gesprochen , daß unter anderem auch an unsere

Organisation gerichtet worden sei . Bis zur Stunde haben wir

noch keinen derartigen Brief erhalten . Trotz der sonderbaren

Methode , ein Schreiben zu veröffentlichen , ehe es noch im Besitze
des Adressaten ist , bemerken wir sachlich folgendes :

In der Sitzung der Stadtoerordnetcnversiammlung vom 10. Fe -
bruar erklärte unser Redner . ,chaß wir niemals unsere
Zl
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den in derselben Stadtverordnetensitzung von der U. S. P . - Fraktion

«ingebrachten Antrag : „ Die Stadtverordnetenver -

sammlung wolle beschließen : „ Der Magistrat
wird ersucht , ausnahmslos sämtliche Arbeiter
und Angestellten , welche sich im Streik befanden
und sich zur Aufnahm « der Arbeit gemeldet
haben , wieder mit ihren alten Rechten einzu -
stellen . "

Im Sinne beider Erklärungen sind sowohl die Dezirksleitungen ,
wie auch unsere Stadt - tznd Bezirksverordneten . Magistrats - Und

Bezirksamtsmitglieder fortgesetzt tätig . Nach derselben Richtung

gehen di « Bemühungen der am Lohnkartell vereinigten Berliner Ge -

wcrkschasten . Diese Organisationen find die Berufenen , denen

wir jede nur denkbare Unterstützung gewähren . Mit der Eewerfc

schastsabteilung der Ä. P . D. , wegen der Maßregelungen städtw

scher Arbeiter in Verbindung zu treten , lehnen wir grundsätzlich ab ,

Di « Bezirksleitung des B ezi r ks ve rba nd « »

Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.

™nV - w . r niemals un,erc

ilniV�rw ? . 3 " S ° ben . daß der Magistrat eine

' i a ch e p o l l t l k gegen dt « auf der Strecke n e h 1 i o ■

. enen Arbeiter ausübt " . Weiterhin verwiese/ wir auf

— vie maiomenimnut repariert , schüttelt Krehler so¬lange die Leiter , bis fein Schwiegersohn über den Ballon vomvierten Stock auf die Straße stürzt .Ein Schutzmann und Passanten kommen hinauf . Dem Schutz -mann erscheint es sonderbar , daß jemand von einer so fest stehendenLeiter abstürzen konnte . „ Aber sehen Sie doch, " meint Krehler .klettert vor dem Schutzmann auf die Leiter und beginnt sich oben
U schaukeln , bis auch er auf die Straße stiegt . Nun stürzt dieTochter binzu . Sie will zweifellos auch auf die Leiter . DerSchutzmann hat aber von der Probe mit dem Bater genug , undder Vorhang fällt .

Das Publikum des ausverkauften Kaufes dankte dem vom lite -rarischen Deutschland hochgeschätzten Dichter begeistert nach demZweiten , mit lautem Bravo nach dem dritten Akt für seine hervor -ragend « Dichtung . Wirklichen Beifall verdiente Paul Eraetz füreine ausae »eicknete Leistung . Felix Etosf » nger

Ein unsittliches Inserat

Volk noch welter vom irdischen Eden zu « nt -
fernen , als es davon ohnehin entfernt lebt . Damit Börfeane -
rinnen . Kokotten , Kommerzienrötinnen . die arschquellenden
Weiber und Kebsweiber der Kriegsgewi nnl » und der Friedens -
gewinnler und des ganzen illegalen und legalen Volksaus -
wuchererpacks die bunten Bälge und Schweife ermordeter Böglein
auf ihren stupiden Schädeln hissen können , müssen di « Hungerer
und Frierer in Deutschland noch ärger hungern und feieren .
Verdammt ! Ich denunziere dieses bedrcckend « Inserat dem Herrn
Reichswirtschaftsminister und dem Herrn Reichsfinanzminister .
dem Reichstag , allen Parlamenten ( hat das Sinn ? ) . . . und allen

anständigen Menschen in Deutschland . Kurt Hiller

Psrsiliez '
« SgeU - iUs »

u»d
» Aed « »

Papouana <»eld) ,
Apoda , Aroa ( mämiNdl) ,
Ja - - glana (rot),
Rudolf ] ( Man) .

Reue g- fuhe anjebolne .
SWCTtiTtnioi erbet, u. «jiffte Paradlea«x Rudolf Moaaa . Barlin 8W . 1».

_ _ [

Zst es fchon�einr 0n�l ®onlo8 im „ Berliner Tageblatt " . —

aabcthafl - cntzückerthh »»
bie märchenprächtigsten .

' ögel , zu dem ausschlj�, - *��" b £ s Erdballs , die Paradies -

lesindcl stch damit d . ? �weck zu morden , damit ein Weibs -

' raucht , weil «' «
� das fremde Schönheit

• « nn . so' bedeu f . « ■ eigener nicht aufwarten

Volksgemeinschaft ' in di!/ . �derlrächtiges Verbrechen an der

Anfuhr einer Matr ji ,
der Rot unsere Valuta durch

fcberflüssiqsti ; ist "Achlechtern. di « vom Ueberflllssigen dag

ikr unter ff b m . . »
Bereicherungsabstcht machen

Sifcrmcnuntemefinrl b * '
1 a b ' c s " ein und ein
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Die Slot der Volksbüchereien . Aus Jena wird uns geschrie -
ben : Die Ausgestaltung des Bollsbüchereiwesens in Stadt und
Land , das bisher nur an wenigen Orten gepflegt und gefördert
wurde , muß als eine der wichtiBen Kulturarbeiten gelten , be -
gegnet aber unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
großen Schwierigkeiten . Selbst bedeutende volkstümliche Buche -
reien sind bei den heutigen Bücherpreisen . Gebäliern für An -
gestellte und allgemeinen Unkosten in ihrem Bestand « bedroht .
In Thüringen versucht man trotz dieser Hemmnisse das Volks -
büchereiweien nach Kräften aus. zufestalten . Bei dem Ministerium
für Vollsvildung ist hier ein besonderes Referat für Bolkshoch -
fchulwesen und Volksbücherei wesen errichtet worden , das dem
Geschäftsführer der Volkshochschule Thüringen . Dr . Buchwald ,
übertragen wurde . Ansang März wird nun in Weimar ein « Be -
sprechuna der Thüringer Volksbibliothekare stattfinden , durch vi «
ein Zusammenschluß aller Stellen und Kräfte erreicht werden
soll . Vor allem wird man über praktisiche Fragen beraten , wie
über die Gestaltung des Einkaufs Sodann über grundsätzlich «
Dinge , wie die Einrichtung von Kreisberatungsstellen , die V« r -
bindung mit dem übrigen Volksbücheretwosen usw . Dr . R.

E- zialistenhetze in Japan . In Japan hat stch ein « Ver -
einigung gebildet , di « sich selbst „ Koku Isshin - Kai oder „ Kaiser -
liche Gesellschaft der Gleichgesinnten " nennt . Sie verpflichtet
ihre Mitglieder zum Kampf gegen die sozialistisch « Bewegung in
Japan . Es sind Flugblätter verteilt worden , die die Sozialisten
als Verräter brandmarken und dazu auffordern , sie aus der Welt
zu schaffen . »

Tages - Notizen
Eptich - ahor flr btc Prol «tar >Ich «a gelc - Ituubiit . Margen . lonneniog , abend «

TH Uhr, llebiinggstunde in der Aula oe-, Zaghien - Realgymnasiums Stein -
Stratze Zwilchen Nile Schönhanser und Rolentdaler Straß «) . All « Mitgliedermfilfen puntllich «rscheinen . Uinder brauchen nicht ju lamme*.

«»nftaben » de» vtldungea « »Ichuli »» der u. S. P. X. «t «Pta >»>T>a»Mlchal »nW»G.Milwirt - ad «: Dr. Z a t l tSlaat »») , Pro) . Z. « « , m » a lvialtn «) , S » I »
Irau - Ltlllinger tTelta ) , « « r l r u d Wolfs fiSliang ) . p r a >
81 a m m : Iria »an veethanen und Schubert . Prien und Lieder van Ilaslini ,Keethauen , Strauß . Mahler , Tella - Sul » van Harjdn und Zle�itationen .

3 « I. SRantoartreft der v a l t » h u d n « . der am IS. Nebraar , abends 8 Uhr,im Bechsteinlaal ftattsindet , wird prsieilar Lea Neftenberg Arien aan Bach
erläutern . Mitwirlende . Rai * Walter ( Sejang ) . v e n d r t k d » Brie »
( 5I2t - ) «arte « tu ! , » M. te tot SafchäftalaO « dar vollabtihaa an » tOmUat * .

Erhöhung privater Ltnierhaltsrenten
Im Anschluß an das am 26. Mai vom Reichsgericht gefällte

Urteil , wonach der Unterhaltsberechtigte vom Unterhaltsverpflich ,
teten eine dem gesunkenen Geldwerte entsprechende E ' höhung der
Rente beanspruchen kann , selbst wenn er durch gerichtlichen Ver -
aleich auf alle weiteren Ansprüche verzichtet hat . ist jetzt ein Ur -
reil de « Oberlandgerichts Cell « ergangen , in welchem besonders
hervorgehoben wird , daß auch bei außergerichtlichen Veigleichen
der gleiche Anspruch besteht . Es handelt sich um eine aus dem
Wege des privaten Vergleichs auf 400 M. jährlich festgesefel «.
Rente , die die Witwe eines im Jahre 1893 verunglückten Zu -
lchneiders von der Stadt Osnabrück bezog . Vom Obe - landgerick ) t
Celle wurde ihr Anspruch auf eine den gegenwärtigen Valuta¬
verhältnissen entsprechend « Summe für gerechtfertigt er -
klärt . Auch der Umstand , daß der Vergleich außergenchllich er¬
folgt fei . stehe der Verpflichtung nicht entgegen , wenn dem Der -
gleich der Wille der Parteien zu entnehmen fei daß den gänzlich
veränderten Verhältnissen , wie sie durch die Geldentwertung in

� der Nachkriegszeit einget - eten feien , durch Erböhuna der Unter -
haltungsbeiträge Rechnung zu tragen fei . Dieser Wille fei aber
im vorliegenden Falle anzunehmen . Es könne nickt zweifelhaft
fein , daß wenn die Stadt damals vorausgesehen hätte , daß die
allgemeinen Geldverbältnisse sich von Grund auf ändern , damit
aber auch ihre Einnahmen und ihr « Leiltunasfäbigkeit sich erhöben
würden , sie Ihre Bereitwilligkeit «" klärt beben würde , die Un -
terhoffunashaiirff� solchen neuen G- ldln « ainuvasson

Diese ffntfck >eidz >nafn sind van gronor MchtiafeiMü " « T T r Be «
zfeber Unierhaltsrenten , weil ihnen dadurch di « Möglichkeit
gegeben *f . eine Aenderunq der vor der G' ldentwertunq gdg « ,
fchsgssenen Vergleich « zu «" riefen . Si » sind guch dnnn anwendbar ,
w- nn es sich um Unferdas - qrenten für Kinder , geschiedene oder
eheverlassen « Frauen handelt .

Gegen Bahnhofsanlagen ' auf dem Tempelhofee ? eld
Unser « Genossen haben in der Neuköllner Bezirks ver -

sammlung einen Antrag eingebracht , der sich gegen di « Er¬
richtung eines Verschiebebahnhofs und von Industrie -
anlagen auf dem an Neukölln grenzenden Teil des Tempel -
hofer Feldes richtet . Die Eifenbahnverwaltung soll beabsichtigen .
diesen Neuköllner Teil des Tempelhofer Feldes zu dem erwähn -
ten Zweck zu erwerben . Durch diesen Plan würden die Anträge .
die Neukölln auf die Erwerbung dieser Seite des Tempelh » ) «
Feldes zu Spiel - und Sportplätzen gestellt l >at . hinfällig werden .
Der Antrag betont mit Recht , daß Neukölln an anderer geeig »
neter Stelle ein umfangreiches Industriegelände mit Wasserweg
und Bahnanschlüssen bereit gestellt hat . für dessen Auf ! chli " snlng
viele Millionesi ausgegeben worden find . Da Neukölln �inen
großen Mangel an Freiflächen hat . feine arbeitend « Bevölkerung
diese aber dringend braucht , soll die Bezirksversammluiia gegen
diesen Plan der Eisenbahnverwaltung Einspruch erheben und das
Bezirksamt ersuchen , bei den zuständigen Behörden dahin zu
wirken , daß das Tempelhofer Feld als Erholungsstätte unter -
halten und ausgebaut wird .

Gefälschte Hauckrechnunqen vor dem Miekseinlannasamt
Vor dem Mietseinigungsamt Treptow geriet vorgestern der

Hauswirt F , im Nebenberuf Milchhändler in Neukölln , in eine
sehr üble Lage . Er hatte die Erstattung von über 8000 Ä. Haus -
lasten durch die Mieter beantragt . Die Mietervertretung hatte
aber eine sehr eingehende Nachprüfung der dem Mictseinigungs -
amt eingereichten Rechnungsbelege vorgenommen und brachte zur
Sprache , daß bestimmte liquidierte Beträge überhaupt ni ( M
verausgabt und außerdem Rechnungen über hohe Beträ «
offenbar in der Jahreszahl des Datums gefälscht worden sind ,
um diese meist an Handwerker gezahlten Summen noch in den
Fristlauf hineinzueskomotieren . Herr F. schwitzte Blut und Wasser .
fand aber zu den schweren Beschuldigungen kein Wort der Recht -
fertigung . Selbst dem zur Hilfe mitgebrachten Vorsitzenden des
Treptower Erundbesitzervereins kamen die Enthüllungen der
Mietervcrtretuna höchst ungelegen . Das Mietseinigungsamt hieltKi � S**+t 4f T/cht« fff»<»i' f X»• . " W. . *. fV5-r J - - -rv. • - - - - - -- - - -C.**——�
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besitzervereins mehr als 6000 M von feiner Forderung unter den
Tisch fallen . Die Parteien einigten fick aus rechtlichen Gründen
auf einen Betrag von rund 1800 M. Herr F. . übrigens der gleiche
Hauswirt , der von feinen Mietern auch die Kosten für ein Glas
Bockbier ersetzt haben wollte , kam also , da strafrechtliche Unter -
suchung nicht beabsichtigt ist , diesmal noch mit einem i>lirii »n Lug «



davon . Man wird solche schweren Entgleisungen gewiß nicht ver -
allgemeinern dürfen . Sie notigen aber die Mietervertretungen
zur Vorsicht und zur sorgfältigen Prüfung aller jetzt masseichaft
gestellten Erstattungsanträge .

Wieder ein verlorenes Paradies
Ein sonst verläßlicher Gewährsmann teilte uns kürzlich mit ,

daß ein Herr Emil Sauer , wohnhaft im Grunewald , wo die
Millionäre sprießen , auf seinem Grundstück in der Vismarckstraße
fich 20 Katzen in einem luxuriös möblierten Zimmer hält , tu
dem es auch an einem schwellenden Sofa nicht fehle , auf dem
die Tiere sich räkeln . Gefüttert würden sie täglich mit 3 bis
4 Pfund Rindfleisch und mit Milch , kurz , es wäre das reine

Katzenparadies . Was wir unsererseits nicht in der Ordnung
fanden , da so und so viele Millionen Menschen vom Säugling
bis zum Greise die reine Hölle auf Erden haben und weil die
Liebe zu Katzen doch schließlich ein Luxus ist , solange die Mensche
heit auf dem Hund ist .

Herr Sauer ' teilt uns nun mit , daß dieses Paradies , wie das
nun einmal mit Paradiesen so ist , ein pures Phantasiegebilde
Ist. Er schreibt :

möchte Ihnen aber zu Ihrer richtigen Orientierung mitteilen ,
daß ich auf meinem Grundstück , welches zirka Morgen groß
ist und verschiedene Gebäude enthält , 5 Katzen halte , um der be -
kannten Ratten - und Mäuseplage Herr zu werden . Die Katzen
erhalten Küchenäbfälle und hier und da Abfälle vom Schlachthof .
die für den menschlichen Genuß nicht zugelassen sind . Milch be -
kommen die Tiere selbstverständlich nicht , schon deshalb nicht , weil
meiner Familie selbst der nötigste Bedarf fehlt . Ein möbliettes
Zimmer mit Sofa „ bewohnen " die Katzen auch nicht , sondern sie

ielt der Sanitätsrat Dr . Krayn . Holsteinische
ohnung während der Sprechstunde den Besuch von zwei

gegen 5 Uhr er¬

trage 23 , in seiner

erren . Als K. auf Anfnige antwortet « , daß er sofort zu ' sprechen
wurde er von dem einen mit vorgehaltenem Revolver gepackt ,

während der andere einen Hammer schwang , um ihn zum
Schweigen zu bringen . K. rief trotzdem um Hilfe , worauf die
beiden das Weite suchten . Durch die Hilferufe aufmerksam ge -
wordenen Möbelträgern gelang es , beide festzunehmen und zur
Wache zu bringen . Außer der Pistole und dem Hammer hatten
sie einen schweren Stock , einen sogenannten Totschläger bei sich.
Beide gaben zu, sie hätten unter Bedrohung Geld erpressen wollen .
Es bandelt sich um einen 3k ) iährigen Kaufmann T. und um einen
22jährigen Privatschüler Joseph K. Sie wurden der Kriminal -
Polizei zugeführt .

Krankenkassenwahl Rieder - Darnim . Zu der am IS . März statt -
findenden Wahl der Mitglieder de « Ausschusses zur Rieder - Barni -
mer Ortskranlenkasse müssen die Wahlvorschläg « bis 26. Februar
«ingereicht sein . Zwecks Feststellung von Kandidaten h ' erzu sindet
eine Sitzung der dazu legitimierten Vertreter der Interessenten -
ptuopen statt am 23. Februar . 6 llhr abends , im Landratsamt
Rieder - Barnim . Verlin RW tv , Fnedrich - Karl - Ufer S. Parteien
und Gewerkschaften seien hierauf besonders aufmerksam gemacht .

halten sich im Garten , auf den Böden und der Hausdiele auf . Daß
freilich Katzen ab und zu auf ein Sofa klettern ( ich habe aller -
dings , wie auch andere Leute , ein solches Möbel ) ist nicht zu ver -
meiden . Ebenso wenig ist es zu verhindern , daß die Katzen -
jungfern hier und da Katerbesuch empfangen , und da vasjiert
es auch , daß sich die Zahl der Tiere zeitweise erhöht . Diese Per -
mehrung wird aber schnellmöglichst beseitigt , da ich mich mit

Katzenzucht nicht beschäftige . Falls jemand tn Ihrem Bekannten¬
kreise angesichts der bekannten Rattenplage eine Katze nötig hat .
bin ich gerne bereit von dem evtl . nächsten , vpn mir nicht beab -
pchtigten Wurfe . Ihnen einige Exemplare zur Verfügung zu
stellen . "

Wir hoffen , daß unser Gewährsmann , der uns mit dieser

Katzengeschichte so gehörig aufsitzen ließ , wenigstens einen gehört -
gen Katzenjammer davontragen wird . Im Wiederholungsfalle
werden wir ihn dazu verurteilen , Herrn Sauers Katzenjunge an

Kindesstatt anzunehmen und ihnen das Paradies zu bereiten ,
das er so schön zu schildern wußte .

Verschobener Schulbeginn . Der Schulunterricht konnte in den

wegen Kohlemnangels geschlossenen Schulen auch gestern noch
nicht überall beginnen . Es ist keine Aussicht vorhanden , das be -

nötigte Heizmaterial innerhalb einer Woche zu erhalten . Bon
Eltern , denen dies « unfreiwillige Ferienzeit gar nicht angenehm
ist , werden Schulen und Schulbehörden mit Anfragen über¬

schwemmt. Schulo « rsäumnisstvasen find auf keinen Fall zu be -
fürchten . Von verschiedenen Schulabteilungen der Bezirksämter
wurde geantwortet , daß vor Donnerstag nächster Woche auf
Wie - derschulbeginn keinesfalls zu rechnen ist .

Charlottenburg , Zugendwethe . Beginn des Unterrichts
zur Jugendweihe am Sonntag , den 19. Februar , vorm . 10 Uhr ,
Bismarckstraße 19 , vorn 1 Treppe . Anmeldungen bis Donners -
tag beim Genossen Weinberg . Dahl mannstraße 34 . abgeben . Kinder
sind nochmals zu benachrichtigen .

Versuchter Raubüberfall . Gestern nachmittag

Die städtischen Angestellten zum Streik

In einer Versammlung des Zentralverbandes der

Angestellten , am 14. Februar , in den Sophiensälen , nahmen
die Mitglieder der Fachgruppe „ Gemeinde " zu dem Streik der

städtischen Arbeiter und Angestellten Stellung .
Schmidt gab einen eingehenden Bericht über den Verlaus

der Berhandlungen und des Streiks . Er schilderte den Kamps
um die Schaffung des Manteltarifs und erklärte die Einsetzung
des 25er AusjchusKs als Einigungsamt als eine große Dumm -
heit , da er ja nicht als paritätische Kommstsion gelten , und
somit keinen Spruch fällen konnte . Die Ablehnung «eines Vor -
jchlages war eine Selbstverständlichkeit , jedoch hätte unbedingt
der Schiedsspruch des Reichsarbeitsmini st e -
riums abgewartet werden müssen . Es gelang .
Wissel ! als Vorsitzenden des Schiedsgerichts durchzusetzen . Die
Uraostimmung bczog sich auf den Spruch des Magistrats . Nach -
dem der Spruch des Reichsarbeitsministeriums die Be r länge -
r u n g des Tarifs bis 30. Juni vorsah , war eine neue S i t u a -
t i o n gegeben . Es hätte unbedingt eine nochmalige Abstimmung
stattsinoen müsien . Die Versammlung in der Bötzow - Brauerei
stand unter kommunistischer Regie . Den Verbandsleitern
ist erst , nachdem sie die Versammlung verlassen wollten , gestattet
worden , ihre Erklärungen abzugeben . — Sie sind aber nieder -
gebrüllt worden , als sie sich gegen den Streik wandten . Wenn
ein anderes Ziel erfochten worden wäre , so hätte man über
den Streik reden können , und die gesamte Bevölkerung hätte sich
dann hinter die Streikenden gestellt . So kann es die Arbeiter -
schaft nicht verstehen , warum der Streik ausgebrochen ist . der
die Allgemeinheit ' «o hart traf , und bei dem man sich nicht mit
allen in Betracht kommenden Gewerkschaften vorher in Verbin -
dung gesetzt hat . Die Verantwortung war der Streikleitung über -
tragen worden , und da in den städnschen Wcrken keine Kon¬
junkturzeit herrscht , so hätte man - den Streik bis Juni hin -
ausschieben müssen . Edle Gclühle der Solidarität
zwischen Arbeitern und Angestellten haben den Streik ge -
leitet , doch hat die notwendige Aufklärung ge -
fehlt ! Di « Organisationsoertreter hatten die Pflicht , die
Wahrheit über die Votgänge zu sagen , und daher kann man
sie nun nicht als Verräter hinstellen . Ganz falsch wäre es , jetzt
etwa den freien Gewerkschaften den Rücken zu kehren und der im
Interesse der Gewerkslfraft liegenden Opposition im A. D. G. B . den
Boden zu entziehen . Wenn der Zeitpunkt geeignet gewesen wäre
und der Kampf der Arbeiter , Angestellten und Beamten gegen
die wirtschaftliche Verelendung und für die 10 Punkte entbrannt
wäre , dann hätte ein Kampfzielt bestanden und das gesamt «

roletariat würde den Kampf der städtischen Arbeiter verstanden

der unzweifelhaft beschlossen werden wird . Die Funktionäre sahen
nach eingehender Beratung kein anderes Mittel mehr . als den
Kampf . Co bedauerlich es ist . daß eine groß « Anzahl von Ar -
beitern und Angestellten wegen der stillgelegten Heizungen . Fahr -
stuhl - , und zum Teil Lichtanlagen , in Mitleidenschaft gezogen
werden , ist unseren Berufskollegen nicht zuzumuten , daß sie selbst
am Hungertuch « nagen sollen . Die Organisationsleitung hatte
mit der Tarifoevutation des Mogistrats verhandelt , welche die
gefällten Schiedssprüche für alle städtischen Wohn - und Industrie -
Häuser angenommen hat . so daß diese Häuser von dem Streik
nicht eriaßt werden .

All « Kollegen , die in städtischen Häusern beschäftigt sind , habe «
sich sofort unter Vorlegung des Verbandsbuches im Bureau .
Bayreuther Straße 31, oder ab Donnerstag , den 16. Februar , im
Zentralstreikbureau , bei Spiegel . Ackerstraße 1. am Koppenplatz
( Telephon : Norden 2736 ) einzusinden .

Neue Lohnbewegungen im Gasiwirtsgewerbe
Das K a r t e ll der im Gastwirtsgewerbe vertretenen Arbeit «

nehmerorganisationen hat dem Arbeitgeberverband für das Gast -
wirtsgewerbe bereits im Januar Forderungen auf Bewilligung
von Teuerungszulagen eingereich t . Die bisher gepflogenen Ver -

Handlungen hatten das Ergebnis , daß die Arbeitgeber sich bereit

erklärten . Teuerungszulagen ab 1. Februar d. Is . zu zahlen . Die

weiteren Verhandlungen über die Höhe der Zulagen scheiterten
und wuri >« in Ucbereinstimmung beider Parteien schließlich eine im

Tarifvertrag vorgesehene vereinbarte Schiedsstelle angerufen .
Am Mittwoch , den 15. d. Mts . , wird nunmehr ein Schiedsgericht
beim Reichsarbeitsministerium zusammentreten , um einen Spruch
über die Höhe der Teuerungszulage zu fällen . Es ist zu hof ' en ,

daß durch den zu fällenden Schiedsspruch alle bestehenden Diffe -

renzen beigelegt tverden . Zwei öffentliche Versammlungen die

Donnerstag nacht im Blüthnersaal und in den Eermaniasäle »

stattfinden , werden zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen und

über Annahme oder Ablehnung desselben entscheiden .

Verband der Gemeinde » und Staatsarbeiter ! Eemasireqelte !

Für Reinickendorf und Tegel befindet sich die Kont ' - oll -

stelle in Reinickendort - Wrst , Scharnweberstr . 15, im Volk - Haus
II . S. P . Die Auszahlung der Gemanrea » lienllntetsf " ' - uoq findet

ebendort , Sonnabends , von IG —12 Uhr , statt . Die Abstempelung
der Legitimationskarten muß täglich von 10 —12 Uhr erfolgen .

üben .

Auf Beschluß der Versammlung sprach u. a. das der Tarif -
kommission angehörige Mitglied Schimmelpfennig . Es ist
gegenteiliger Auffassung , und erklärt , daß die Stvdkleitung die
gegebene Körperschaft war . Er mußte aber zugeben , daß grobe
V « r st ö ß e begangen wurden , und zwar sollte der Streik erst
Montag mittag fernen Ansang nehmen , während er schon Sonn -
abends nachts ausbrach , und die Wasserwerke stillzulegen nicht
beabsschtigt war ! Trotzdem sprach Redner von „ Verrat " und
der Z. d. A. hätte den Streik sanktionieren müssen . Räch einer
langen Diskussion , die sich bis nach Mitternacht hinzog , wurde ein
Beschluß gefaßt . Fritz Krüger und Schmidt ihrer Aemter

zu entheben , die Eektionsleitung zum Rücktritt zu veranlassen
und gegen die Erstgenannten ein Äusschlußoerfahren einzuleiten .

*

Wir halten diese mitternächtig « Entschließung für einen

großen Fehler , der nur zum Schaden der Mitglieder sich
auswirken wird . Eine sich ihrer Verantwortung bewußt « Ge -

werkichaftsleitung hat die P f l tch t . ihr « Mitglieder nicht in

eine total verwhrene Situation blindlings hineinrennen zu
lassen Diese Tatsache lag vor . und der Z. d. A. tat nur seine

Pflicht . Nicht mehr und nicht weniger . Deshalb einen solchen
Beschluß zu fassen , lag keine Veranlassung vor .

Vor einem neuen poriierstreik ?
Der Portierverband teilt mit : Der Verband der Geschäfts - und

Induftriebausbesitzer weigert sich , die vom Schlichtunasaus -
schuß Eroß - Verlin am 1. Februar d. Z. durch Schiedsspruch fest -
gesetzten Löhne zu zahlen , geschweige denn den Schiedsspruch
überhaupt anzuerkennen . Die Organisation der Portiers . Heizer ,
Fahrstuhlführer usw . ( Sektion 7 des Deutschen Transportarbeiter -
verbandes ) , steht nunmehr vor der Frage , entweder die Mitglied -

sehaft weiter verelenden zu lassen oder den Kampf auf der ganzen
Linie zu beginnen .

Ein « Anrufung des Demobilmachungskommissars um Bermitt -
lung . hält die Organisativnsleitung nach den letzten Erfahrungen
für vollkommen zwecklos . Um nicht zu verhunzern , sehen sich die

Berussangehörigen genötigt , zum letzten Mittel greifen zu müssen .
Die Funktionäre der Sektton haben deshalb gestern in einet stark
besuchten Kon ' eren ? « i n st i m m i g frschlossen , den heute statt¬
findenden Vollversamisilungen den Streik zu empfehlen ,

parteiveranstaltunaen
Ctadtvero rdnetensraktio «

Donnerstag , nachm . 4 llhr , dringende Fraktionssitzung im

Zimmer 109 .
Lichlenterg - Gtcdt , 8. Lit - ilu - q. ter fül fjeul « ittgetefei « Txkazahlobend

fällt aus .
Mittwoch . 15. Februar .

t . SillriU . Abends 7 Uhr Vorstand sf - hung bei Vorlebe «.

Donnerstag , 16. Februar
t«. SiftHU . tzrauenarbeitslommilüon . Aoends 7 Uhr wichng « Vesprechung ,

Vomlntener Str . !. Alle ilbtellungen mälten oertieten sein.
Weihensce . übends 7 Uhr in der tlula de» Zlealarimnaliums , Wölitpromenobe ,

Vortrag des Genossen Tz. R- Ihenselder übet das Leben der Revolutionstumpfer
in baoerliche » Ecsängnislen und Festungen .

VrvSllu . Lozialistisch « Arbeitsgemeinschaft Abends 7zz llhr im Ideallasm »,
ZBeichselstr. 8. Genossen und Genossinnen , sowie Mitglieder der S. P. Z. wollen
zahlreich erscheinen . Leipziger Aktionsprogramm ist mitzubringen . .

Freitag , 17. Februar
K. «erM- ltA - gsbezirk . 7Zs llhr Distritts - Varftandsstliun , In der Schul « «jeder .

schöneweide . Berlwer Stroste . Zimmer 11.
Gchöneberg . Fkiedena ». Die Sunclionar « und Funktionärinnen der Älnderjchuy *

kommission werden gebeten , V8 llhr Tempelhofer Str . 21 vollzählig zu erscheinen .
Lichtender g»St( -dt . Abends 7 llhr vorstandcsitzung bei Seipk «. Kronprinzenstrc . he.
Charlottenbnrg . Gruppe 1 »nd 2. Nachm. 4Vfc llhr SDiarchcnncchmittag der

Ainderschuhkommission bei Heinze . Nehringstr . 27. Trinkbecher sind mitzubringen .
Eintritt 25 Pl .

Spondan . Der Kursus des Genossen Eggert über Sozialismus findet
statt ( Knaben- Mittelschule ) . 9

Vereinskalender
Domleistag . 16. Februar

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Branche : Einkasllerer und Äasienboten .
Abends 7 Uhr Versammlung bei Müller . Stralauer Str . 52. X�O. : 1. Vranchen -
anqelegenheite « 2. Neuwahl der Branchenleitung . — Handelshtlfscroett «
u«b -ar bette » inne « aus alle » Bettiebe » des Schuhwarenarohhaudels »nd -fadri -
tatio ». Abends 5 llhr Eruppensersammlung bei Witte . Poststr . 29. — Handel ?-

llfsarbeiter und - arbeiterinne » aus allen Betrieben des Bodenleder «. siselle, uu»
ä»tearodhandels . Abends 7 llhr Gruppenverlammlung bei Witt «. Poststr . 29.
rauche : Holzindustrie . Abends 7 Uhr Vranchenoersammlung im Englischen Hof,

fz . 27c.Aleranderl . . .
verband der Sattler , Tapezierer »»d Portefeuiller . Abends 7 Uhr vranchenver�

fammlung der Aeifeartikel » und Portefenillebranche bei voeker . Weberstr . 17.
Bericht von den Verhandlungen in Äftanffurt und Reuwabl der vranchenlettung
und Kommission . Die tn Lederwarensabriten beschäftigten Buchbinder haben eben«

�Z«nlral"Ä°n»"d«r ». geft . llten . s«l, . Hbenbs 7H llhr Mitzli - her - ersaminlung
im Roientbaler Hof. Jtolenthaler Str . 11-17. — «»»gewerbe , UcMbom. Abends
7H llhr Mitglieberoerlammlung im Aestaurant . . Tucher", 3riebrichstr . 100. —
Davercin gestellte , Beamtenanwarter und Beamte der Stadt Berlin . Abends
llhr Mitglieperversammlung im L- hr - lv - reinshaus . Alexanberstr . 40-41.

_
Verantwortliih für Voliti ! und Feuilleton : Dr. V - » l her » , Tharl - ttenbnrg - ,
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerksihrltliches . R H e n > » l Berlin !
für den Znieratenteil und g- ichältlich « Mitteilungen Ludwig Komeiiner .
Berlin . — Berlagsgenolfenlchaft . Freiheit " « GmbH Berlin — Druck #«t

Berliner Druckerei ® m d f).. Berlin C 2. Br»it » Straste 8- 0

Verzeichnis der „Freiheii " - Gpeditionen
Die Speditionen sind geSssnet :

Bormittag » von 10 — 2 llhr
Nachmittag » , 8 — 6 ,
Montags nur * 3 - 6 „

Fentrum : Haliplexpadtifov , Breite Sir . S- 9
Norden : Frauke . GcntctStx . H; FtitzGIiesck ? ,

Piintflr . 60 ; Lackimatm , SlargardletSlr . 18 ;
■ Lohmann , Hussitenstr . 43 : Z. - Z. , Ackerstr . 174

Nordwesten : Franzeu . Witlsiocker Str . 19 :
Lübeck - r Str . 16

Nordosten : ffikrner , Ereffktoatb « Str . 29 ;
Wetztl . Chorinet Str . 6 ?

Osten : Wenqcls . Eadiver Str . 11 ;
ttoibe . Weberör . 25

Tüdosten : Sinver . Skaiitznr Str . 101

Weste « : Marie Tör ' Np , Steinmetzstr . 2 »
Süden : Jordan . Rest . . Tre dener Str . 24 ;

Krüger , Wassettörsir . 41 ( Keller ) ?
Schäfer , Gneisenalistr . 70

Adlershof : Hädike , Kleingartenweg 8
Alt - Glienicke : Frau Krüger . Rudower

Strafe 72

Baumschnlenweg : Hossmann . Schtaderstr . 1 1
Bernau : Bros ? . Mülilenstr . 7
Biesdorf : Bänkch . Marzahner Str . 26

Blandenburg - Buchholz : Z. - Z. Bahnhof -
ftraße 24

Bohnsdorf - Grünau : Ptiebke . Paradietftr 12

Bezugspreis fllr die »Freihelr « bei rSgltei ,
,u >«imaligru , «rfcheiuru 3Ulu 21 — frei

Haus , per Streilddud fllr Weurfchlumd
Md . ck «. —, fllr da » übrig « Alusland

Sltb . 72. —, mit den Uuterdaltungsbeitageu

5r « i « Welt , ffraueu - aDrlt , Augend - Beu - ff «

Borsigwalde : Gebauer , Schubertstr . 32

Britz : Mittag , Chausseesir . 82

Tbarlottenburg : F. Sternkik ? r , Königin -
Ellsadeih - Slr . 6l, : Köhnke . Wallsir . 4

Eichwalde : Käihncr , Balinhofstr . 89

Fichtenau bei Rahnsdorf :
Kräske , Waldstiatze 28 , Z - Z.

Fredersdorf : Rechenderg , Lange Str . lk

Friedenau : Pelermavn , Rheinstr . 23 , Ecke
Röiinaberasirabe . Z - Z.

Friedrichsfelde : FurmanSki , Viktoriastr . 1

Friedrichshage » : Z - Z. , Kurze Sir . 1

Grünan - HMeiibag : Schedone , Köpenicker
Straße 92

Heinersdorf : WiZniewSki . TiniuSstr . 58
Hermvdors : Sorauer . » astanteu - ANee 2
Hohenneuendorf : Müller , Emtrastt . 4
Hohenschönhausen : nach Sped . Weibeosee

Langhanoftraße , Z. - Z.

Johannisthal : Kieper , Friedtichfu . 38
Karlshorst : Z. - Z. , Henligsiraße 82

Kautsdorf : Scholz . Tobstr . 8

Köpentch . Z. - Z- , Schlag , Kietzcr Str . 6

König swufterhausen :
Döhring , Schwaitzkopsstr . 98 . siehe Wildau .

Lichtenberg : Reisewitz . Tasdorfer Str . 25 ;
Paul Schulze . Eitelftr . 30 ;
Stimming , Weichsclstraße 28

Lichtenrade : Z. - Z , Viktoriastr . 3

Lichterfelde : Z. - Z. . Karlstr . 1 —2

Lichterfelde - Ost : Z - Z , Hindenburgdamm 85

Mahlsdorf : Mertens . Wilbelmstr . l

Mariendorf : Z »Z. , Chausseestr . 29 .
Mittenwalde b. Bln . : Kalinowski , Salzmarkt 9

Neuenhagen : Z - Z. , R. Wcntzke , Ziegelstraße
Neukölln : Krüger . Emser Str . 32

Wiese , N?ckatstr . 8

Niederschöneweide : Groniu ? , FNeßstr . 23
Niederfchönhausen : Seeger , Eichenstr . 65

Oberschöneweide . Kaul , Bismarckktr 26
Oranienburg : 7 «inert , Lindensttaß « 3

Pankow : Spiektrmann , Mühleustr . 20

Neinickendorf - Ost : Bantberg,Residenzstr . 1Z6

Verlag der „Freiheit " ' ft
Berlin C2 » Vreite Straße 8 - 9

esrntna, *
einschttlglg » TuTttlliterotu * 1« « neu i

�Petitionen erbältlid ) .
elnzelgeu - atnuahm « «beudufetbst .

Reinickendors - West : Seidel , VollshauS ,
Schorn ro eberstraße 14/15 ;

Rofenthal : Elise Btlz , Ni?derstt . 3

Schmargendorf : Nedab , Breite Str . 3

Schönebcrg : Z - Z , Belzlgcrstr . 27

Siemensstadt : Z. - Z. . Nonnendamm 82o

Spandau : Z- Z. , Lindenufer 34

Staaken : Z- Z. . Kuierau , Sch . idstr . 12

Stralau : Senne , Laskerstr 2

Steglitz : Bernfee , Mommsenstr . 89

Endende : Zwintschert , Brandenburger Str . 7

Tegel : Eick «, Brunonstr . 46

Teltow : Hdfil , RühiSdorfcrstr . 37

Tempelhof : Z. - Z. , kasiet - WllhclmStr . 13

Treptow : Weiß , Kicfho ' zstraße 18 d

Waidmannsluft : Ernst Eng . Platanenstr . 12

Weißenfee : Nadje , Friedrichstr . 4
Wildau : Töbring , Schwartzkot�straße 93

Wilmersdorf : Z. - Z. ,Netzler . Holstetnischestr . 19
Wittenau : E. Hoiz , Oranienburger Sir . 82

Zehlendors : Z. - Z. , Wegener , Anuastr . 10

Zeuthen : Bebling , Bahnstr . 2

Wir bitten » diese » Vertzeichni » aufium
bemahren un - die In demseibei ? auaefObrten
Speditionen bei Destellnngen ber «sTreihctf ,
bei �tufanben von Anzeigen und bei Bllcher -
beftellungen in llnfprud ) zn nehmen

Beschmerden jeder Art sind an den Verlag
direkt oder an die znitLndige Spedition zu
richten Der Verlag .
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